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WAS WÄRE EINE GUTE NACHRICHT  
… FÜR SIE?

 … dass Ihr Arbeitsplatz für die nächsten 10 Jahre sicher ist?
 … dass Ihr Gehalt um 20% erhöht wird?
 … dass Ihr Kind die schwierige Prüfung in der Schule bestanden hat?
 … dass die Vorsorgeuntersuchung keinen schlimmen Befund ergab?
 … dass Sie endlich eine neue Wohnung bekommen?
 … dass die Werkstattrechnung für die Reparatur ihres Autos sich in 
Grenzen hielt?

 … dass Sie endlich ihre alte Mutter wieder im Altenheim besuchen 
dürfen?

 … dass Ihre Freunde gesunden Nachwuchs bekommen haben?
 … dass Ihre Bank den Kredit zu günstigen Konditionen gewährt?

Was wäre die beste Nachricht, die Sie sich vorstellen  
könnten …?

Schlechte Nachrichten gibt es immer genug. Manche sind sehr per-
sönlich, andere betreffen die ganze Gesellschaft. Seit März haben 
schlechte Nachrichten über das Corona-Virus und den Lockdown die 
Stimmung im Lande beherrscht. Restaurants wurden genauso ge-
schlossen wie Kindergärten und Schwimmbäder. Betriebe mussten 
auf Kurzarbeit umstellen und nicht wenige kämpfen um ihre Exis-
tenz. Operationen wurden verschoben, Arbeitsverträge nicht mehr 
unterschrieben, Urlaubsreisen abgesagt und  große Veranstaltungen 
auf Eis gelegt. Schon jetzt steigen die Preise und es liegt noch immer 
eine große Ungewissheit über dem Land. Kein Mangel an schlechten 
Nachrichten …  Und trotzdem gab es keinen medizinischen Not-
stand, keine Welle von Sterbefällen, keinen Engpass bei den Inten-
sivbetten in den Krankenhäusern.

Kommen die guten Nachrichten gegen die schlechten an? Daran 
entscheidet sich, ob unser „Gefühlskonto“ wenigstens ausgeglichen 
ist oder vielleicht sogar im Plus. Wer seinen Traumjob bekommen 
hat oder frisch verliebt ist, kann schlechte Nachrichten locker ertra-
gen. Wer dagegen seit Wochen an Schmerzen leidet oder vor Angst 
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kaum noch schläft, der braucht schon eine starke Gegendosis guter 
Nachrichten, um nicht gefühlsmäßig abzustürzen. 

Unser Leben bleibt immer unsicher, weil ständig neue Nachrichten – 
gute und schlechte – über uns hereinbrechen. Als die Sängerin Amy 
Winehouse mit 24 Jahren den begehrten Grammy gewann, fragte 
ein Journalist: „Wie fühlst du dich?“ Antwort: „Ohne Drogen ist alles 
nichts wert.“ Die gute Nachricht war nicht stark genug, um ihre Ver-
zweiflung am Leben zu heilen.

Es müsste eine Nachricht geben, die so gut ist, dass man mit ihr 
selbst schlechteste Nachrichten ertragen kann, ohne daran zu 
verzweifeln oder zu scheitern. Die Bibel behauptet, diese starke 
Nachricht zu kennen. Sie handelt davon, dass ein persönlicher Gott 
existiert, der sich für unser Leben interessiert. Mehr noch: dem wir 
unser Leben verdanken. Sie können sich das nicht vorstellen?

Wie erklären Sie dann etwa die Genialität Ihres Gehirns? Es ist das 
komplexeste System, das es in unserem Universum gibt. Ein paar 
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Zahlen gefällig? In Ihrem Gehirn arbeiten 1012 Neuronen, das ist 
eine Billion. Zwischen den Neuronen bestehen 1015 Verknüpfungen 
(Synapsen), das ist eine Billiarde. Die Länge aller Nervenstränge des 
Gehirns beträgt circa 750.000 km; das entspricht der zweifachen 
Strecke zwischen Erde und Mond (also Hin- und Rückreise). Über 
diese unzähligen Nerven können bis zu 1.000 Impulse pro Sekunde 
und Nerven gesendet werden mit Geschwindigkeiten bis zu 430 
km/h. Das sind Sie! Alles nur Zufall?

Unser größtes Problem: Wir ignorieren unseren Schöpfer

Kaum, sondern es gibt eine sinnvolle, seriöse Erklärung (siehe 
oben!). Sie wollen vielleicht nichts von diesem Gott wissen oder ha-
ben ihn einfach vergessen. Darin liegt unser größtes Problem, dass 
wir Menschen unseren Schöpfer ignorieren und ablehnen. Dadurch 
sind wir schuldig geworden an ihm. Aber er ignoriert uns nicht. 

Er sucht Kontakt zu Ihnen. Der stärkste Beweis für seine guten Ab-
sichten ist Jesus Christus, der einzigartige Sohn Gottes. Der kam in 
die Welt, predigte von Gottes Liebe, bewies seine Macht und besieg-
te den Tod. Vor der Auferstehung aber geschah jenes Ereignis, das 
wie eine schlechte Nachricht klingt und sich doch als gute Nachricht 
entpuppt. Jesus wurde an einem Kreuz als Verbrecher hingerichtet. 
Vordergründig ein Justizmord, weil er den religiösen Führern zu 
unbequem wurde. Gott aber hat es zugelassen, weil sich darin ein 
verborgener Plan erfüllte. Jesus bezahlte für unsere Schuld, er trug 
jene Strafe, die wir für unsere Gottesablehnung verdient gehabt 
hätten. Darum hat nur Jesus das Recht zur Vergebung. Die bietet er 
uns jetzt an. „Ich bin gekommen“, sagte er einmal, „um zu suchen 
und zu retten, was verloren ist“ (Lukas 19,10). Das ist die starke gute 
Nachricht, die alle schlechten Nachrichten schwach aussehen lässt.

Die Lösung: Jesus als Retter anrufen und ihm vertrauen

Stark deshalb, weil Vergebung unser Verhältnis zu Gott für immer 
bereinigt und uns in seine Familie hineinbringt. Stark sind auch die 
Folgen: Frieden mit Gott jetzt und eine gesicherte Zukunft bei und 
mit ihm im Himmel. Alle sind eingeladen und aufgefordert, Jesus 
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als ihren Retter anzurufen und ihm persönlich zu vertrauen. Das ist 
die einzige Bedingung: Gib zu, dass Du Jesus und seine Vergebung 
brauchst. Alles ist geschenkt.

Die Alternative zum Himmel mit Gott wäre die Hölle ohne Gott, aber 
genau davor sollen wir bewahrt, gerettet werden. Deshalb die starke 
Nachricht als dringende Einladung zum Glauben an Jesus Christus. 
Damit sind die schlechten Nachrichten nicht einfach weggeglaubt. Es 
gibt weiterhin Leiden, Ärger, Misserfolge, Niederlagen und traurige 
Ereignisse. Trotzdem ist die gute Nachricht stärker als alle schwieri-
gen Zeiten. Weil Gott selbst uns mit seiner Stärke trägt, tröstet und 
sicher an sein Ziel bringt.

Die christliche Gemeinde ist nicht selbst die gute Nachricht. Aber 
sie ist der Ort, wo  man ihr begegnen kann. Sie sind eingeladen, die 
Probe aufs Exempel zu machen. Herzlich willkommen*!                        

Dr. Wolfgang Nestvogel

*Unsere Gottesdienstzeiten sind jeweils sonntags von 10.30 Uhr bis 
12.00 Uhr.
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kontakt

BEGH-Info-LInE
Tel: (01 57) 87 47 30 57

GEmEIndEBüro

Vahrenwalder Straße 185 
30165 Hannover 
Öffnungszeiten: Do. 17.30 - 18.30 Uhr 

Pastor
Dr. Wolfgang Nestvogel 
E-Mail: wolfgang.nestvogel@ 
beg-hannover.de

GEmEIndELEItunG

• Dr. Walter Apel
• Robert Bendewald
• Siegfried Donder 
• Dr. Wolfgang Nestvogel
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GOTTESDIENST 
DIREKT ZU IHNEN 
NACH HAUSE
… jeden Sonntagmorgen  
aus der BEG Hannover

ab 10.30 Uhr  
Übertragung des kompletten  
Gottesdienstes: 

Audio-Livestream
→ live.beg-hannover.de

ab 10.45 Uhr  
zusätzlich Übertragung der 
Predigt:  

Video-Livestream
→ video.beg-hannover.de
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